
 

 
 

 

 
 

Eine Fahrt in die Ei\regionen de\ Nordpol\. 
(S[luß.) 

Unsere Umgebung nahm aber in dem Augenbli] unser 
Erstaunen viel zu sehr in Anspru[, da\ Uebrige au[ nur no[ 
eine\ Bli]e\ oder Gedanken\ weiter zu würdigen _ der Leser 
wird e\ theilen, wenn i[ ihm mit kurzen Worten eine 
Uebersi[t desselben gegeben.  

Wir befanden un\, auf eine Art hineingebra[t, die wahr-
li[ fast an Zauberei grenzte, plö|li[ in einem zwar ni[t 
übermäßig hohen aber ungeheuer weiten, dur[ mä[tige Ei\-
säulen getragenen Gewölbe, da\ au[ seinerseit\ jedenfall\ au\ 
einer soliden Ei\masse bestehen mußte, wenigsten\ bildete 
diese den oberen Theil der Wände und De]e, und der untere 
war so di[t und sorgfältig mit di]en s[weren Pelzen ver-

hangen und überde]t, daß au[ ni[t da\ mindeste davon si[t-
bar blieb. Etwa zwölf oder vierzehn Feuer loderten in dem 
Raum und um diese lagen, auf dem ebenfall\ di[t mit Pelzen 
überstreuten Boden, eine Masse wunderli[er Gestalten, die 
je|t zum Theil in die Höhe sprangen, ihre unerwarteten Gäste 
anzustarren, zum Theil aber au[ mit einer Glei[gültigkeit 
liegen blieben, die wirkli[ an da\ Fabelhafte grenzte. 

Die Kleidung derselben bestand ebenfall\ au\ Pelzen, 
s[ien jedo[ verhältnißmäßig lei[t, wie denn au[ in dem 
ganzen Raum eine gegen die äußere Luft gewaltig abste[ende 
ordentli[ warme Atmosphäre herrs[te, die zuglei[ _ wenn 
au[ nur in den ersten Minuten _ so na[ Fett und Thran 
ro[, daß mir wenigsten\ auf kurze Zeit der Athem völlig 
sto]te. I[ gewöhnte mi[ jedo[ bald daran, und mein erster 
Bli] fiel je|t auf die Oeffnung, dur[ die Capitain Daring so 
unverhofft den Eingang gefunden hatte. E\ war eine dünne 
Ei\platte, dur[ wel[e, wie dur[ eine Menge ähnli[er, dieser 
unterirdis[e Ei\palast sein Li[t empfing. Auf irgend eine Art 
hatte man nämli[ vers[iedene Stellen der De]e so dünn 
herzustellen gewußt, daß sie förmli[ Gla\tafeln gli[en und so 
ganz zwe]mäßige Fenster bildeten. Wir sollten übrigen\ au[ 
glei[ na[her Zeuge sein, auf wel[e lei[te Art diese 
zerbro[ene S[eibe wiederhergestellt wurde. Einer der jungen 
Leute hüllte si[ nämli[ plö|li[ in einen weiten 
Pelzüberwurf, griff ein Gefäß ko[enden Wasser\ vom Feuer 
auf und sprang damit hinauf; ein Anderer hatte indessen unten 
in eine Art hölzernen Teller\ eine Stange geste]t und die 
Holzflä[e mit Thran lei[t bestri[en. Ras[ hielt er den 
Teller je|t empor und drü]te ihn fest gegen die zersplitterte 
Oeffnung, in dem Augenbli] goß dann wahrs[einli[ der 
zuerst Hinau\gegangene da\ Wasser darüber, da\ ko[end 
hinaufges[afft werden mußte, damit e\ si[ ni[t zu früh in Ei\ 
verwandelte, und kaum zwei Secunden später zog der unten- 
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stehende den Teller wieder fort, während si[ die oben so 
s[nell ges[affene Fensters[eibe s[on in Ni[t\ mehr von den 
übrigen unbes[ädigt gebliebenen unters[ied. 

Do[ i[ darf mi[ ni[t länger bei sol[en Kleinigkeiten 
aufhalten, deren Erwähnung der Leser aber do[ viellei[t ent-
s[uldigt, wenn er bedenkt, wie neu und wunderbar un\, die 
wir auf dem weiten Ei\feld Mondelang gar ni[t gehofft 
hatten, ein mens[li[e\ Wesen zu erbli]en, diese\ ganze 
Treiben und S[affen vorkommen mußte. So also mit kurzen 
Worten: Diese Ei\halle war ein unterirdis[e\ Dorf irgend 
eine\ E\kimostamme\, der hier den strengen Winter dieser 
Zone, in der fast unmittelbaren Nähe de\ Nordpol\, auf eine 
verhältnißmäßig ganz behagli[e Weise verlebte; 
Nebengemä[er, deren Wände Erdwälle bildeten, enthielten 
ihre Leben\mittel und Feuerung\vorräthe, und so 
gewissermassen dur[ Kälte gegen Kälte ges[ü|t, waren die 
tödtenden Nordwinde, die besonder\ im Februar ihre 
für[terli[ste Höhe errei[en sollen, ni[t im Stande, ihnen zu 
s[aden, oder sie au[ nur von ihren Jagdgründen zu 
vertreiben.  

Do[ wie erfuhren wir die\ Alle\? _ Kein einziger der 
E\kimo\ verstand weder ein Wort englis[ no[ französis[, 
und ihre eigene Spra[e s[ien un\ kaum besser, wie eine Art 
unartikulirten Grunzen\. Wer bes[reibt da mein Erstaunen, 
al\ un\ einer der Leute in reindeuts[er Spra[e, wenn au[ 
mit etwa\ e\kimo‘s[en Dialect, anredete; i[ sprang 
augenbli]li[ vor, und da\ Mittel war je|t gefunden, un\ zu 
verständigen. Der Deuts[e war in früheren Jahren einmal 
auf einem Bremer Wallfis[fänger verunglü]t und von den 
E\kimo\ aufgenommen, und hatte je|t die Familie, mit der er 
gewöhnli[ lebte _ denn da\ Dorf war, wenn au[ in einem 
Raume, do[ in vers[iedene Familien abgetheilt _ ebenfall\ 
die deuts[e Spra[e gelehrt. Sein Name war Gottlieb 
S[ul|e, au\ einem Dorfe im Oldenburgis[en. Eigenthümli[ 
erwie\ si[ aber die Ideenverbindung de\ einen E\kimo\, der 
kaum hörte, daß i[ ein Land\mann seine\ Freunde\ sei und 
ebenfall\ S[ul|e heiße, ganz erstaunt auf mi[ zutrat und 
mi[ frug, ob wir Deuts[en Alle S[ul|e hießen; mein 
Landsmann fiel mir aber hier in‘\ Wort, und versi[erte ihm, 
e\ habe in seinem Dorfe au[ no[ Familien mit Namen 
Müller, Meier und S[midt gegeben, und damit beruhigte si[ 
der Ei\länder. 

Ein Glü] war e\ übrigen\, daß wir diese\ Dorf ge-
funden, denn hier erfuhren wir je|t, wie wir unserem Ziele 
allerding\ sehr nahe, aber au[ ni[t mehr im Stande seien, der 
unglü]li[en Manns[aft de\ North Star zu helfen. Etwa eine 
halbe geographis[e Meile von da, und gerade zwis[en 
himmelanstarrenden Ei\blö]en, die selbst der wärmste 
Sommer ni[t aufzuthauen vermo[te, hatten sie zum le|ten 
Male ihr Lager aufges[lagen, um e\ nie wieder zu verlassen; 
der North Star war nämli[, der Bes[reibung na[,  
auf derselben Stelle, auf wel[er unser Pelican je|t lag, 
zwis[en treibende Ei\massen gerathen und zersplittert und die  
 

 
uners[ro]ene Manns[aft hatte den tollkühnen Versu[, über 
den Nordpol hin si[ ihren Weg wieder gen Süden bahnen zu 
wollen, mit dem Leben bezahlen müssen.  

Mein Land\mann S[ul|e verspra[ un\, wenn wir un\ 
ausgeruht haben würden, dorthin zu führen, denn wir be-
s[lossen einstimmig, wenigsten\ die Ueberreste unserer, ihrem 
Pfli[teifer gefallenen Kameraden zu besu[en, ehe wir diese 
Regionen wieder verließen. Vorher aber war e\ nöthig, daß 
wir un\, wa\ in freier Luft und in der Kälte draußen ni[t 
mögli[ gewesen wäre, besser bewaffneten, denn e\ sollte 
gerade dort, wohin wir un\ je|t wendeten, sehr viele und wilde 
Ei\bären geben, und Capitain Daring rieth un\, die Messer, 
die wir bi\ je|t unter den Pelzen im Gürtel getragen, an die 
Stangen mit Bärensehnen, wie sie hier unten in großem 
Vorrath hingen, zu befestigen, und dadur[ eine Art von weit 
wirksamerer Lanze herzustellen; davon riethen un\ aber die 
E\kimo\, al\ sie erst gewahr wurden, wa\ wir beabsi[tigten, 
vollkommen ab, und S[ul|e erklärte un\, in diesem Breiten-
grad dürften wir Eisen unter keiner Bedingung an die freie 
Luft bringen, da e\ die Winterkälte jede\mal, wie da\ au[ mit 
unseren Harpunen ges[ehen sei, abs[neiden würde; dafür 
gingen aber die Leute je|t um so bereitwilliger daran, un\ auf 
ihre Art mit Waffen zu versehen, und staunend erkannten wir 
bald, wie weise e\ do[ Gott gefügt, daß jede Zone au[ 
gewissermassen die Mittel in si[ selber trüge, ihren 
Uebelständen zu begegnen, oder ihren Bedürfnissen abzuhelfen.  

In dem Breitengrad nämli[, wo die Luft so s[neidend 
kalt ist, daß sie einen zerstörenden Einfluß auf da\ Metall 
ausübt, friert da\ Ei\ zuglei[ so hart, daß e\ si[ bei einem nur 
mäßigen Feuer vollkommen gut s[mieden und hämmern läßt, 
und die Lei[tigkeit, mit der e\ zuglei[ in jede beliebige Form 
gebra[t wird, grenzt an da\ Unglaubli[e.  

Ein gewöhnli[er Ei\zapfen wurde nämli[ einfa[ in die 
gehörige Länge einer Lanzenspi|e mit starkem Fuß 
abgebro[en, dann über, oder vielmehr neben dem Feuer 
gewendet und gedreht, bi\ er eine thauige Wei[e erhielt, und 
nun ras[ mit einem steinernem Hammer auf steinernem 
Amboß in die verlangte Form ges[lagen. Na[her bohrten sie 
unten, wohinein der S[aft oder die Stange kommen sollte, 
eine Oeffnung, ste]ten diesen dort ein, gossen Wasser darüber 
und hielten die Lanzenspi|e nur wenige Secunden an die freie 
Luft und sie war so stark daran befestigt, daß un\ S[ul|e fest 
versi[erte, wir würden da\ Holz der Stange zerbre[en, nie 
aber wieder, außer dur[ Hi|e, da\ Ei\ von diesem trennen 
können.   

No[ mö[te i[, wenn au[ nur mit wenigen Worten de\ 
Material\ Erwähnung thun, dessen si[ dieser Stamm der 
Eskimo\ zur Feuerung bediente. Holz ist, wie man si[ wohl 
denken kann, in jenem Breitengrad ungemein selten, und wie 
in den holzarmen Distrikten Deuts[tand\ und Irland\, muß 
si[ deshalb der Eingeborene mit einer gewissen Art Ei\torf 
begnügen, der jedo[ natürli[ ni[t wie der gewöhnli[e Torf 
gesto[en, sondern mehr wie die Steinkohle ges[lagen wird. 
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Die Masse besteht hauptsä[li[ au\ größtentheil\ 

vorsündfluthli[en Pflanzenfasern, die in dem Eise fest 
verwa[sen sind, die Stü]en aber se|t man, ehe sie benu|t 
werden können, einige Tage der vollen und unmittelbaren 
Kälte au\; dadur[ frieren die wässerigen Theile vollkommen 
au\ und der Torf ist zum Gebrau[ fertig. 

S[ul|e besaß überdie\ no[ eine alte Sattelpistole, die er 
aber ganz fest in Pelz eingenäht hatte, daß si[ nur da\ S[loß 
frei bewegen konnte und die Mündung offen blieb _ da\ 
Visier war von Leder. Hierzu goß er, da er kein Blei hatte, 
ebenfall\ eisene Kugeln. Seine Kugelform bestand au\ Holz, 
diese rieb er inwendig re[t derb mit Thran au\, goß Wasser 
hinein, und hielt die Form dann ebenfall\ einen Moment in 
die freie Luft, wona[ die Kugel, sobald er die Form öffnete, 
rund und s[wer herau\fiel. Sein Kugelbeutel war ein kleine\ 
Ne|, da\ er au\wendig umhängen hatte _ sein Pulvervorrath 
übrigen\ fast ers[öpft, und er freute si[ ni[t wenig, al\ ihm 
Capitain Daring ein kleine\ Horn voll gab. 

So au\gerüstet traten wir am nä[sten Morgen, na[dem 
wir vorher von unseren freundli[en Wirthen herzli[en Ab-
s[ied genommen, unsern Mars[ an, denn wir beabsi[tigten 
gar ni[t wieder hieher, sondern nun so ras[ al\ mögli[ na[ 
unserem Fahrzeug zurü]zukehren, um dort wo mögli[ no[ 
vor Januar einzutreffen, und an dessen Bord, anstatt in oder 
auf dem Eise, überwintern zu können. Au[ S[ul|e, mein 
irokesis[er Land\mann, hatte si[ ents[lossen, un\ zu 
begleiten; al\ er un\ sah, war die Erinnerung an die Heimath 
wieder in ihm erwa[t, und er sehnte si[ zurü] na[ Weib und 
Kind, von denen ihn da\ unerbittli[e Ges[i] nun s[on seit 
eilf Jahren getrennt gehalten.  

Nur eine\ befür[teten wir, daß nämli[ wilde Thiere die 
Lei[en der Manns[aft de\ North Star zerrissen und 
fortges[leppt hätten, und wir dadur[ verhindert werden 
würden, un\ wirkli[ von dem Untergang unserer Land\leute 
selbst zu überzeugen. S[ul|e aber, der un\ später au[ auf 
dem Rü]mars[ al\ Führer uns[ä|bare Dienste leistete, 
versi[erte un\ da\ Gegentheil, und sagte un\, wir würden 
dort auf‘\ Neue den Beleg finden, wel[e Gewalt der Frost in 
diesen Regionen au\übe _ und er hatte re[t. 

Na[ einem zwar kurzen, aber bes[werli[en Mars[ über 
rauhe zerrissene Ei\blö]e hin, errei[ten wir endli[ da\ le|te 
Lager unserer armen Kameraden, und groß war unser Er-
staunen in der That, al\ wir die Körper, sieben an der Zahl 
und die le|ten jener kühnen S[aar wa]erer Seefahrer, no[ 
unverle|t und fast wie lebend, aber nur starr und regung\lo\ 
auf dem Eise in langer Reihe au\gestre]t fanden _ denn die 
E\kimo\ hatten die Lei[en, ihrer eigenen Sitte gemäß, alle 
mit den Köpfen gen Norden, die Füße dem warmen Süden 
zugekehrt, wie sie selber an ihren Feuern lagern, geordnet.  

Kein Zei[en ließ si[ dabei an diesen Ueberresten irdis[er 
Leiber erkennen, daß sie vom gierigen Zahn der Bären und 
Seewölfe, von denen wir do[ hier zahlrei[e Spuren fanden, 
angegriffen wären, al\ i[ mi[ aber hierüber verwundert 
gegen meinen  Namensvetter äußerte,  deutete dieser lä[elnd 

 
 mit seinem Fausthands[uh auf eine Menge kleiner 
weißs[immernder Gegenstände hin, die überall um die Körper 
zerstreut lagen. I[ hatte sie wohl früher bemerkt, aber ni[t 
weiter bea[tet, und fand je|t zu meinem Erstaunen bei 
näherer Untersu[ung, daß e\ eben so viele Zähne und Fänge 
wilder Bestien waren, die an man[en Stellen da\ Ei\ 
förmli[ bede]ten.  

E\ klingt wunderbar, und ist do[ Thatsa[e _ so hart 
waren die Lei[en gefroren, daß die Raubthiere, die si[ in 
wilder Gier auf die s[on geglaubte Beute warfen, die starre 
Hülle selbst mit ihren gewaltigen Fängen ni[t zu dur[boh-
ren vermo[ten, und nun in immer wa[sendem Grimm so toll 
und wüthend na[ den ihrem Bisse tro|enden Gliedern 
s[nappten, bi\ sie einen Theil ihrer Zähne au\gebro[en 
hatten und endli[ in S[merz und Verzweiflung von einem so 
hoffnung\losen Versu[e abstehen mußten.  

I[ s[lug mir mit dem Kolben von S[ul|e\ Sattel-
pistole eine Lo]e von einer der Lei[en ab, deren Familie i[ in 
Pensylvanien kannte, und der i[ ein Andenken an den 
Verlorenen mitzubringen wüns[te. Traurig verließen wir 
endli[, an unsere eigene Rü]kehr denkend, den s[auderhaften 
Pla| de\ Tode\.  

Wenig bleibt je|t mehr zu erwähnen; von unserem deut-
s[en E\kimo geführt, errei[ten wir na[ etwa fünfwö[ent-
li[em Mars[, freili[ erst mit Besiegung ungeheurer S[wie-
rigkeiten, aber do[ glü]li[ und ohne mehr al\ no[ vier der 
unseren, theil\ dur[ Krankheit (die sie si[ dur[ den zu 
häufigen Genuß einer dort wildwa[senden Ei\beere 
zugezogen) theil\ dur[ die übermäßige Kälte, zu verlieren, 
unser S[iff, wo wir von der zurü]gebliebenen Manns[aft, 
die un\ s[on al\ todt verloren gegeben, mit jau[zendem 
Jubelruf empfangen wurden.  

Den Winter mußten wir freili[ dort liegen bleiben, da 
der hinter un\ liegende, bi\ dahin no[ flüssig gewesene Canal 
ebenfall\ fest zufror, und un\ wie auf tro]enem Lande 
zurü]ließ. Sobald aber im Juli die Ei\massen aufthauten, 
und die Bahn wieder frei wurde, gingen wir, je|t fest über-
zeugt, daß eine Passage für die S[ifffahrt nie auf diesem Wege 
würde entde]t werden können, mit freudigem Herzen unter 
Segel und kehrten in südli[ere Zonen zurü].  

Am ersten Oktober nä[sten Jahre\ liefen wir glü]li[ an 
Staaten I\land vorüber, im Hafen von New-York ein, und 
von hier au\ ist e\, wo i[ mir erlaubt habe, Ihnen, verehrte 
Redaktion, diese si[erli[ interessante und man[erlei Neue\ 
enthaltende S[ilderung unserer Fahrt in die Ei\regionen zu 
übersenden.  

P. S. Gottlieb S[ul|e ist glü]li[ und gesund mit un\ 
hier eingetroffen, und läßt si[ Ihnen ebenfall\ besten\ 
empfehlen. 

 
____ 
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Wollt‘ Einer einmal etwa\ erlangen  
Und kam zum Herrens[loß gegangen  
S[on mit de\ Morgen\ frühestem S[ein,  
Geda[te von Allen der erste zu sein,  
Hatte sein Begehr au[ s[warz auf weiß  
In eine S[rift gebra[t mit Fleiß;  
Die sollte de\ Mä[tigen Herz erwei[en,  
Er wollte sie in Demuth überrei[en.  
Al\ er nun mit höfli[en Worten  
Si[ erkundet an de\ S[losse\ Pforten,  
Wo ihn der Weg am nä[sten führe,  
Ein Diener ihn vor eine Thüre  
Auf Treppen und Gängen zum Vorsaal geleitet;  
Dort hält der Mann si[ still bereitet  
Wohl eine Stunde, bi\ man ihm winke;  
Do[ immer no[ regt si[ keine Klinke;  
Da zieht er si[ endli[ bes[eiden zurü],  
Hofft für den nä[sten Tag bessre\ Glü].  
Wie er nun über die Stufen s[ritt  
 

Ihm spötti[ ein Andrer entgegentritt  
Und ruft: Freund, Ihr kommt zu spät,  
Um Eure Sa[e e\ übel steht!“ _  
„Zu spät? Kam i[ do[ Allen vor,  
Die heut ers[ienen am S[losse\thor!  
Do[ sagt, wie kommt denn Ihr hieher?  
Eu[ zu s[auen bin i[ verwundert sehr,  
Sah i[ do[ nirgend\ Eu[ treten ein;  
E\ muß dur[ ein Wunder ges[ehen sein!“ _  
Der Andre spri[t: „De\ S[losse\ Bau,  
Mein Lieber, kennt Ihr ni[t genau;  
Vorn ist der Eingang für blöde Tröpfe,  
Do[ hinten für die klugen Kopfe;  
Der Erste dient zum Prunk und S[ein,  
In Wahrheit führt der andre ein;  
Drum merkt, wie eilig Ihr au[ geht,  
Auf jenem kommt Ihr stet\ zu spät!“ _  
Er dreht si[ um, spart weitre Worte,  
Deutet la[end nur no[ auf die hintre Pforte. 
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Drohung.  
 

 
 

„Karl, bleib je|t zu Hau\, e\ s[i]t si[ ni[t den 
ganzen Tag auf der Gasse herumzulaufen.“ 

„Papa, wenn du mi[ ni[t fortläßt, sag i[‘\ der 
Mama, und dann mußt du Abend\ au[ zu Hau\ 
bleiben.“ 

 
„Ja s[au, Herr Freund! i[ kann unsere neuen Einri[tungen und 

Verordnungen no[ ni[t re[t begreifen; Du aber hast vor Zeiten studirt 
und könntest mir wohl Aufs[luß geben. I[ habe nämli[ gehört, daß da\ 
Parlament in Frankfurt nunmehr die Prügelstrafe usw. in ganz 
Deuts[land abges[afft hat; _ denno[ sah i[ aber, gestern no[, einen 
Arrestanten auf der Polizei tü[tig dur[prügeln.“  

„Da\ kann immerhin ges[ehen sein; denn wenn da\ Parlament ein 
Gese| aufhebt oder abändert, so besteht da\ alte denno[ fort, und zwar in 
so lange, bi\ da\ neue in\ Leben tritt, jedo[ _ versteht si[ von selbst _ 
nur mehr provisoris[.“  

„Ah so! _ da\ ist freili[ etwa\ Ander‘\! sona[ waren au[ diese 
Prügel, die der Arrestant bekam, nur provisoris[e Prügel, glei[wie unsere 
neue Einkommen- und Kapitalsteuer au[ wohl nur provisoris[ sein wird?“ 

 
Man muss si[ zu helfen wissen.  

 
Der Förster hat einen Brief an den Rosenheimer-Boten zu bestellen, der auf der Landstraße neben dem Revier 

vorüberfährt. E\ ist heute große\ Treibjagen und da hilft er si[ wie folgt: Er stellt die S[ü|en quer dur[ den Wald, der Gehilf 
aber postirt unsern Freund Petermann mitten auf die Landstraße. 

Gehilf. „S[auen\, Herr Petermann, da an den Stein stellen\ Ihnen her, aber geben\ fein Oba[t, da\ ist a Capitalplä|el, 
da hat der Herr Baron Hasenmaier vorige\ Jahr zwei Fü[\ auf einem Stand ders[ossen. _ Dann hätt‘ i[ aber no[ a kleine 
Bitte, Herr von Petermann, in ein‘ halbn Stündel wird da der Rosenheimer-Bot vorüberfahren, wenn\ so gütig wären und 
geben ihm da\ Briefl da. Gelt, Herr von Petermann, i[ bitt‘ Ihnen gar s[ön. _  Waidmann\ Heil!“  
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Meister Lapp und sein Lehrjunge Pip\.  
(Eine lustige Ges[i[te für die Winterabende. Von C. Reinhardt.) 

 

 
Pip\, wie er au\ der S[ule 

entlassen, zum Meister Lapp gebra[t 
wird, um da\ edle S[neiderhandwerk 
zu erlernen. 

 

Meister Lapp hat Einige\ an dem 
Costüm seine\ Lehrling\ au\zuse|en 
und kleidet ihn zwe]mäßiger. 

Pip\ hat einen vollständigen Anzug 
für einen Fremden davon getragen, bringt 
aber die Re[nung mit dem Bemerken 
zurü]: der Herr werde morgen bezahlen. 

 

 
Wel[e Lehre Pip\ vom Meister 

erhält, damit er si[ künftighin die Re[-
nungen soglei[ bezahlen lasse.  

Unterdessen geht der Fremde mit 
eiligen S[ritten davon, wa\ von dem 
entse|ten S[neider observirt wird. 

Der Meister bes[ließt dem 
Fremden mit Pip\ na[zuse|en und 
bessert seinen Lehrling wieder au\. 

 

 
 
Meister und Lehrjunge s[wingen si[ zu 

Pferde, um den Fremden s[neller einzuholen. 
 

Sie glauben zu bemerken, daß 
die Pferde verkehrt gesattelt sind. 

 

Herr Keil, der Fleis[ermeister, 
ma[t sein Mittag\s[läf[en. 
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Herr Keil wird au\ seinem 

Mittag\s[läf[en erwe]t. 
Meister Lapp su[t indeß sein Pferd von 

dem Fenster de\ Meister Keil zu entfernen. 
Wa\ aber tro| der Hülfe eine\ 

freundli[en Hau\kne[t\, unmögli[ wird. 
 

 

 
 

Na[dem no[ zwei S[uhma[er- 
und zwei S[neidergesellen Hand 
anlegen, 

gelangt man zu einem Resultate. 
 

Zwei Fuhrleute bringen endli[ da\ 
Pferd vom Fenster weg, ziehen aber den 
Meister Keil au[ mit herau\. 

 

 
 

Meister Keil mit Verlust 
seiner Haare, dagegen mit 
Gla\s[erben gespi]t, ist vom 
Pferde befreit. 

Meister Keil s[wört bei 
Allem, wa\ ihm theuer ist, dem 
S[neider fur[tbare Ra[e. 

Indessen reitet Meister Lapp al\ zweiter Mazeppa 
dur[ den Topfmarkt zum Thore hinau\. 

 
(Fortse|ung folgt.) 

 



24 Der neue Wauwau.  

 
 

„Hoheiten! die Zeit de\ Spielen\ ist nun vorüber, je|t heißt\ lernen. Sonst kommt der He]er!!“ 
 

De\ Herrn Baron\ Beisele und seine\ Hofmeister\ Dr. Eisele  
neue Kreuz- und Querzüge dur[ Deuts[land. 

Gegend von Moo\burg. 

 
 

„Warum habt Ihr denn den Buß in\ Parlament gewählt?“ _ „Da\ wissen wir ni[t!“ _ „Kennt Ihr ihn denn?“ _ 
„Nein!“ _ „Habt Ihr ihn denn s[on gehört?“ _ „Nein!“ _ „Oder gesehen?“ _ „Nein!“ _ „Kennt Ihr ihn denn gar ni[t?“ _ 
„Nein!“ _ „Ja warum wählt Ihr ihn denn?“ _ „Ja wissen\, man hat un\ gesagt, in ganz Bayern wär kein so feiner, wie der!“ 

 
(Fortse|ung folgt.) 

 

Redaction:  Ca\par Braun und Friedr. S[neider. _ Mün[en, Verlag von Braun & S[neider. 
Kgl. Hof- und Universität\-Bu[dru]erei von Dr. C. Wolf & Sohn in Mün[en.  


